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A n t r a g  

1 Ra %ble~ Ladesregierung nimmt den Fortschritl'sbericl-it der TlWAG vom 24 Mai 2006 zu1 Kenntnis 
I 

{I. Auf diesem;.Berichts- bzw. Projektsstand aufbauend wird die TlWAG tiber den Lat-ideshauptmann als 
EigenMinerveitretei' ersucht, zu den Projekten 

I. Ausbau j es  Kraftwerkes Kaunertal 

2. Ausbau der Kraftwei-ksgruppe Sellrain-Silz 

3: Neubau eines Speicherkraftwerkes Malfnntal und 

4. Neubau eines Speicherkraftwerkes Matrei 

Plancingen durchzuführen und für die erforderlichen UVP-Verfahren geeignete Einreichiinterlagen zu 
erstellen sowie alle zur Realisierung ei-forderlichen Maßnahnian zu setzen. 

III. Dabei wird zu den iin Fortschrittsbericht vorliegenden Studien festgestellt: 

1. Zum Krafiwerk Kaunertal: 

Die Variante „Oberstufe Rifflsee" wird ausgeschieden lind eine Prioritätensetzung für den 
Speicherstandort Taschach festgelegt. 

2 .  Zur Kraftwerksgruppe Sellrain-Silz: 

Der Frage der ökologisclien Verbesseri.ing der Wasserfassungen des Stubaitales ist besoridei'es 
Augenmerk zu schenken. 

Am Simmingbach/Gschnitztal ist als Gi.ui.idlage für' die weitere Planiing die Wasserfass~rna iiin 
Ca. 180-200 m hdher zu legen. 

3. Zum Kraftwerk Malfontal: 

Am Beginn der weiterftihrenden Planungen ist die Frage der Sicherslellung der Trinl<wasser- 
Versorgung der Wassergenossenschaften am Itappler Berg in der Gemeinde Kapp1 zu kläreri. 

4.  Zum Kraftwerk Matrei: 

Gemeinsani mit dem Gemeinderat ist in aiiyernessener Zeit eine Planung mit Prltfung 
geeigneter Alternativen durchznflihren. 

\V In regelmäßigen Abständen sind die Betroffenen, insbesondere die GemeindeRlhi'ungen der 

direkt und indirekt betroffeiieii Gemeinden in geeigneter Form über clen jeweiligen 
Verfahrensstand zu informieren. 
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B e g r ü n d u n g  

Die europäischen energiewirtschaftlichen Rahmeribedingungen wurden bereits in GrundzUgen im 
Regierungsbeschluss vom 15. August 2005 ziim Optionenbericht bzw. Synthesebericht dargestellt. 

Die Verknappung von Strom und Gas (in Europa) führt in Verbindung mit der Überalterung des 
thermischen Kraftwerksparks zu einern Verfügbarkeits- und Preisrisiko. 

Auch Tirol ist in den letzten Jahren ziinehmend ein Stromimportland geworden. Derzeit müssen Ca. 26 % 

des Tiroler Gesamtstromverbrauchs importiert werden. Der jahrliche Stromverbrauch steigt um ca. 2 % 

weiter an, ohne Errichtung und Inbetriebnahme zusfitzlicher Erzeugungskapazit8ten müsste dieser 
Verbrauchszuwachs durch ziisätzliche Importe abgedeckt werden. 

Die Tiroler Landesregierung hat mit Regierungserklärung vom 21 Oktober 2003 daher vereinbart, eirieii 

weiteren Ausbau der heimischen Wasserkraft in angemessenem Unifang und in umweltschonender Weise 
anzustreben. Begründet wurde, dass eine nachhaltige. sichere, kostenstabile und umweltverträgliche 
Elektrizitätsversorgung Tirols sich irn Wesentlichen auf die heimische. langfristig verfügbare lind 
erneuerbare Ressource der Wasserkraft stutzt. Ziel ist, mit einem weiteren Ausbari dieser 
Schl~sselindustrie auch die eneigiewirtschaftliche A~.itonoinie und standortpolitische Handlungsfähigkeit 
des Landes zu stärken, die Außenwirtschaftsbilaiiz. zu verbessern, hochwertige Arbeitsplatze zu sichern 

bzw. schaffen und die industrielle WertschOpfiiny sowie Striil<tcirentwicklung in7 eigenen Land 
voranzutreiben. 

Die Nutzenwirkung eines angemessenen Ausbaues der heimischen Wasserkraft sollte dcirch verstarkte 
AktivitAten des Landes Tirol iind der TlWAG mit dern Ziele einer Verbesserung der Energieeffizienz, der 
Förderung des Energiesparens und der Etablierung alternativer Energieträger ergänzt werden. 

Die TlWAG wurde daher ersucht, Optionen fiir eineil Ausbau cler Wasserkraft zu übermitteln. Clurch 
interne und externe Experten wurden diese Optionen einer nrheren Prüfung cintetzogen. Das Ergebnis 

dieser Prüfung wurde im Syntliesebericht festgehalten, welcher mit Beschluss von? 15. August 2005 von 
der Tiroler Landesregierung zur Kenninis genoiriinen wurde. 

Die zuständigen Organe der TlWAG wurden hierbei ersucht. folgende Pi-ojektvorscl~läye einer 
vertiefenden Studie zu unterziehen, sie zu optimieren lind dabei alle Betroffenen, im Besonderen die 
Gemeinden, die Gnindeigentümer und Nutzungsberechtigten sowie die Interessenvertretungen intensiv 
einzubeziehen: 

Ausbau der Kraftwerksgruppe Sellrain-Silz di.ii.eh Zubau einer zweiten Obersfiife Finstartal-Längental 
als Pumpspeicherkraftwerk und Beileitungen aus dem Otztal, dem Stiibaital und dem Gschnitztal. 

Ausbau des Kraftwerkes Kaunertal zu einer Kraftwerksgruppe durch Zubau entweder der Oberstiife 

Rifflsee-Gepatsch oder der Oberstufe Rofenaclie..Gepatsch (unter gleichzeitiger Prüfung allfalliger 
alternativer Projektvarianten) als Pumpspeicherkraftwerk und Ziibau einer zweiten Unterstufe 
Kaunertal. 

Neubau eines Pumpspeicherkraftwerkec Matrei-Raneburg 

Neubau Speicherkraftwerk Malfontal 

Das Amt der Tiroler Landesregierung wurde gleichzeitig beauftragt, energiepolitischer Fragen iin 

besonderen des Energiemanagement, der Energiesparmaßnahmen iind der Alternativ- . zw .  erneuerbaren 
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Energien aufbauend auf dem Energieleitbild Tirols, weiter zu entwickeln und einen ersten Stat~isbericht 
vorzulegen. 

Die TIWAG hat ab August 2005 umfassende Informations- und Ko~nmunikationsaktivlt~ten unter dem 
Leitthema "Dialog lind Begegnung" gesetzt sowie die aritragsgegensfflndlichen Projektvorschläge zum 
Ausbaii der heimischen Wasserkraft Uberarbeitet, abgeändert uiid verbessert. Die TIWAG hat hierllber 

einen Fortschnttsbericlit vom 24. Mai 2006 erstattet rrnd die Tiroler Landesregierung um die 
energiepolitische Grundsatzentscheidi~ng gebeten, ob die berichtsgegenständlichen Projekte zum Ausbau 

der heimischen Wasserkraft durch die TIWAG mit dein Ziel ihrer Realisierung weiter vei-folgt werden 

sollen. 

Die Andeningen bzw. Verbesseningen kdnnen in Kurzforin wie folgt beschrieben werden: 

Beim Kraftwerksprojekt Malfon wurde das Einzugsgebiet erweitert und die Errichtung eines 

Schwallausgleichsbeckens mit Standort z.wischen der Arlberg Schnellstraße S 16 und der Rosanna in 

Pettneu vorgesehen. 

Umfassend überarbeitet und optiiniert wurde das Projekt einer E~waiterung des Kaunertal-Krafhwerites: Für 
den notwendigen Oberstufenspeicher wurde mit clam Standort iin hinteren Taschachtal (Pitztal) eine 

gegenober den disk~itieiten Standorten „RofenacheU und ,,Rifflseeo dl(ologisch bessere Variante gefunden. 
Diese Projektvariante ermtlglicht es auch, die Wassetfassungen iin hinteren Otztal gegenüber der 

ursprünglichen Planungsstudie wesentlich tiefer zu leger] lind die Fassungsbauwerke an der Venter und 

Gurgler Ache unterhalb der Ortschaften Vent bzw. Obergurgl zu sitciieren. FUr die Stromableitung aus dem 

Kaunertal wird aufgrund einer überarbeiteten ener~;liewirtschaftlicheri A~islegung des künfiigen 

Oberstufenkraftwerkes Gepatscli init einer 1'10 kV-Leitung - anstatt 220 kV wie bisher vorgesehen - das 

Aiislangen gefunden, im Ötztal ist keine Leitung erforderlich. 

FUr den Ausbau der Kraftwerksgruppe Sellrain-Silz ist ein zusatzlicher Speicher im Kllhtai notwendig. der 

im hinteren Längental topographisch und geologiscli günstig situiert werden könnte. An einer 

substantiellen ökologischen Optimierung der aus dem Stubaital und dem Gschnitrtal geplanten 
WasserOberleitungen wird noch gearbeitet. 

Auch das Projekt Puinpspeicherlti-aftwerk Ranebiii.g-Matrei wurde griindlegend überarbeitet. Der 
Steinschüttdamm des Speicheis Raneburg wiirde ca. 270 m taleinwarts verlegt werden, wodurch eine 
Verlegung der FelbertauernstraBe riicht triehr riotw\landig wäre lind die Grundinanspruchnahme uni zehn 

Hektar reduziert würde. Darüber hinaus würde das erforderliche Ausgleichsbecken vom Ortsteil Hinteraue 
an den Standort „Ruygeritaler" am Eingang des Virgentales verlegt. 

Veitreter der Tiroler Landesregierung bzw. des Aiifsichtsrates der 1-IWAG haben mit den 
Gemeindevorständen aller iinmittelbai- sowie mittelbar betroffenen Gemeinden und mit den 
Naturschutzorganisationen sowie dem Landesumweltanwalt in den letzen Wochen Gesprache zum 
Fortschrittsbericht der TIWAG geführt. Ziel dieser' Gesprache war es, allfällige Informationswünsche 
festzustellen und die Frage grundsätzlicher Verhandlui7gsbureitschaft zu klären. Dabei haben sich einige 

wesentliche „Knackpunkteu der Projekte herausgestellt. Iin Besonderen konnte beim Kraftwerk Kaunertal 
eine beinahe einhellige Ablehnung des Speicherst:indortes Rifflsee und eine Ablehnung des Standortes 
Rofen durch die Venter Bevölkerung und die NGO's festgestellt werden. Hingegen wurde letzterer 
Speicherstandort von einer Mehrlieit der Otztaler Gemeindevertreter aus Gründen des 
Hochwassersclit~tzes bevorzugt, weslialb derzeit dieser Standort noch nicht ausgeschieden wird. 
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Im Stubaital bzw. Wipptal wcirde von mehreren Gerneindef(il7rungeri iin Besonderen auf die notwendige 
HLIherveriegung der Wasserfassung in der Gemeiride Gschnitz und auf den Wunsch veiwiesen, ab Beginn 

der Planungsphase aktiv eingebunden zu werden, um im Besonderen eine allfällige Verbesserung der 
Okologie der Wasserfassungen erreichen z ~ i  köniien. 

Zum Kraftwerk Malfontal: 

Nach derzeitigem Projektsstand ist wesentlicher „Knackpiinkt' fur dieses Projekt die Frage der allfälligen 

Gefährdung der Trinkwasserversorgung von Teilen der t3evC)llter~irig der Gemeinde Kappl. Die TIWAG hat 

daher diesen Problembereich arn Beginn der Planungsphase abzuklären. 

Zum Kraftwerk Matrei: 

Eine Diskussion mit dei- Gemeindeführung hat eine eindeutig positive Grundhaltung zum Bau von 

Kraftwerke11 auf Matreier Gemeindegebiet gezeigt Die Stimrnting zuin derzeitigen Projektstand des 

Projektes Matrei-Raneburg zeigt aber eine differenzierte Gi'undhaltung zu diesen Projektsüberlegungeri 

und stößt auf eine Ablehni~ng bei einer grdßeren Zahl von Grundeigentümern. Der Gemeindevorstand hat 

sich einstimmig bereit erklärt, auch an Alternativprlifungen rnikuwirken. 

Insgesamt hat sich die überwiegende Mehrheit dei- Gemeindefl~hi'ungen dafür ausgesprochen, in dei- 
Planungsphase rnit der TlWAG liber eine allfällige Zustirnmurig zii den jeweiligen Projekten in Kontakt zu 
bleiben bzw. diesbezügliche Gesprächsbereitschatt signalisiert. 

Aus Sicht der Naturschutzorganisatio~~en und des L.andesiiinweltanwaltes wurde auf den möylichsteri 

Erhalt von Schutzgebieten sowie die Beachtung der Wasserrahinetirichtlinie verwiesen. Gewisse 

Projektsüberlegungen w~1rdei.i sehr kritisch beurteilt, aber von allen Gespi-achsbereitschaft fiir die 

Planungsphase kundgetan. 

In diesem Zusammenharig darf auch aiif die durchruführ~enden ßehördenveifahi'en, im speziellen die 

Umweltverträglichkeitsprüf~~ng, hingewiesen werden. 

Aufbauend auf diesein Sacl-iverhalt kann eine energiepolitische Grundsatzentscheidung wie im Antrag 

formuliert herbeigeführt werden. 


